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Immun gegen Alzheimer?
Internationales Konsortium unter Marburger Beteiligung erhält hohe EU-Förderung.

Marburger Neurologen sind seit 
kurzem an einem internationa-
len Konsortium beteiligt, das 
binnen drei Jahren einen neuar-
tigen Alzheimer-Impfstoff entwi-
ckeln will und von der Europä-
ischen Union nun mit 2,4 Mil-
lionen Euro gefördert wird. Das 
Konsortium namens MimoVax, 
an dem mit der TU München ei-
ne weitere deutsche Institution 
beteiligt ist, wird von der Wie-
ner Affiris GmbH koordiniert, 
einem auf peptidbasierte Impf-
stoffe spezialisierten Unterneh-
men, das gemeinsam mit Part-
nern weitere 2 Millionen Eu-
ro in das Vorhaben investiert. 
Leiter des Marburger Teilpro-
jekts ist Dr. Richard Dodel, Pro-
fessor am Fachbereich Medizin 
und Ko-Direktor an der Klinik 
für Neurologie des Universitäts-
klinikums.

Die Arbeit des Konsorti-
ums zielt auf die Alzheimer-
Krankheit, die durch Bildung 
und Ablagerung von Beta-Amy-
loiden an Nervenzellen im Ge-
hirn verursacht wird („Amyloid-
Plaques“). Beta-Amyloide beste-
hen aus kleinen Bruchstücken 
(so genannten Peptiden, also 
kurzen Eiweißketten) eines grö-
ßeren Proteins, dem so genann-
ten Amyloid-Präkursor-Protein 
(APP). Diese Peptide wiederum 
eignen sich als Angriffspunkte 
für Therapien.

Kürzlich wurden erste Ver-
suche einer aktiven Immunisie-
rung mit Amyloid-Peptiden un-
ternommen, erklärt Richard Do-

del. „Die erste bisher 
durchgeführte Alzhei-
mer-Vakzinierung en-
dete allerdings in ei-
ner überschießenden 
Immunreaktion.“ Ei-
ne weltweite Studie 
der klinischen Phase 
II habe gezeigt, dass 
eine Impfung mit dem 
Beta-Amyloid Aß zu 
starken Entzündungs-
reaktionen im Gehirn 
(Neuroinflammation) 
führt und unter ande-
rem bewirkt, dass sich 
zerstörerische T-Zellen („Killer-
zellen“) im Gehirn ausbreiten.

Ziel des MimoVax-Projekts 
ist nun die Anwendung einer 
von Affiris entwickelten Tech-
nologie, um mit einer neuarti-
gen Impfung seltene, besonders 
schädliche Formen des plaque-
bildenden Beta-Amyloids Aß zu 
reduzieren. Gleichzeitig wird 
vermieden, dass es zu einer Ak-
tivierung von T-Zellen kommt. 
Neben dieser aktiven Immuni-
sierung, im Rahmen derer der 
Organismus eigene Antikörper 
entwickelt, soll auch die Mög-
lichkeit der passiven Immunisie-
rung untersucht werden.

Richard Dodel gehört zu 
den ersten Forschern, denen es 
vor einigen Jahren gelang, aus 
menschlichem Blut Antikörper 
gegen die plaquebildenden Pep-
tide zu isolieren. Aufgabe sei-
nes Teams im Rahmen von Mi-
moVax ist nun, herauszufinden, 
wie sich die Antikörper im Or-

ganismus verteilen: Welcher An-
teil davon reichert sich in Or-
ganen wie Niere oder Leber an 
oder wird durch Stoffwechsel-
prozesse abgebaut? Und wievie-
le davon passieren tatsächlich 
die „Blut-Hirn-Schranke“, gelan-
gen also ins Gehirn und entfal-
ten dort ihre Wirkung?

Darüber hinaus untersuchen 
die Wissenschaftler die mit die-
sem Vorgang verbundene Verrin-
gerung der Neuroinflammation 
im Zentralen Nervensystem. 
Nachweisen lässt sich dies an-
hand der Aktivität der Microgli-
azellen. Diese „Fresszellen“ be-
seitigen normalerweise die Res-
te entzündeten Gewebes – lässt 
ihre Aktivität nach, weist dies 
auf einen Rückgang der Entzün-
dungsprozesse hin.

Erste Ergebnisse in der The-
rapie erwartet das auf drei Jahre 
angelegte Projekt im Jahr 2009 
– dann ist eine klinische Studie 
der Phase I geplant. >> tk

Fluoreszenzmikroskopische Aufnahme von 
Gehirnzellen. Rot eingefärbt ist ein Plaque 
zu sehen, Zellkerne sind blau markiert. 
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„Alte“ und 
„neue“ Marburger

Studierte Wilhelm Lieb-
knecht tatsächlich in Mar-
burg? Der Entdecker der 
Kernspaltung, Otto Hahn: 
Hatte der Chemiker sein 
Handwerk nicht auch an  
der Lahn erlernt? Und wem 
ist eigentlich die Baldinger-
straße auf den Lahnbergen 
zu verdanken? Seit eini-
gen Monaten präsentiert die 
Homepage der Universität 
zahlreiche Daten zu ver- 
gangenen und künftigen 
Berühmtheiten, deren Na-
men mit Marburg verbunden 
sind. Von Euricius Cordus, 
der bereits im Gründungs-
jahr der Universität zum  
Medizinprofessor berufen 
wurde und hier den ersten 
Botanischen Garten anleg-
te, bis hin zu neuberufenen 
Professor(inn)en: Im Inter- 
net sind sie nun versammelt.  
Kurzporträts von Persönlich-
keiten wie Wilhelm Röpke, 
Alfred Wegener, Annemarie 
Schimmel oder Jürgen Ha-
bermas bietet die „Ahnen-
galerie“ (www.uni-marburg.
de/profil/Geschichte/ 
ahnen). Neuberufungen, Eh-
renpromotionen, Preisträger 
und viele(s) mehr finden sich 
auf www.uni-marburg.de/
aktuelles/personalia. Fehlt 
jemand? Mit Sicherheit. Über 
sachdienliche Hinweise freut 
sich darum die Pressestel-
le. E-Mail: pressestelle@uni-
marburg.de




